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Aufwertung des Ortsbildes 

den, dass während vieler Jahre 

durch nacheinander erfolgende 

Einzelbauten im Zentrum von Va­

duz eine Dauerbaustelle bestehen 

bleibt Nach heutiger Planung ist 

nämlich vorgesehen, dass alle vier 

Bauvorhaben bereits im Jahr 

2000 abgeschlossen sein werden. 
Bei einem gesamten Bauvolumen 

von über CHF 70 Mio. ist dies ei­

ne sehr kurze Zeit. 

Ein weiterer Grund besteht darin, 

dass durch die koordinierte Erstel­

lung der Tiefgaragen bei sämtli­

chen Bauten eine wesentliche 

Voraussetzung für die Attrakti­

vität des Städtle geschaffen wer­

Der Endspurt für den Ausbau der lisierung des verkehrsfreien Städt- Mit Inbetriebnahme des Bustermi- den kann. Im Gegensatz zu ande• 
Aeulestrasse und damit für das le waren gemäss Forderung in der nals können die Flächen der heu- ren verkehrsfreien Zonen wird es 

verkehrsfreie Städtle ist in vollem Gemeindeabstimmung vom No- tigen Busparkierung für diese in Vaduz möglich sein, praktisch 

Gange. Bis Mitte November wird vember 1994 einerseits die Ausla- Bauten zur Verfügung gestellt direkt unter der verkehrsfreien 

mit der Fertigstellung der Baustcl· gerung der heutigen Busparkplät· werden. Der Spatenstich ist für Zone für die Kunden unterirdische 

le gerechnet Es darf an dieser ze und die Bewirtschaftung der den 13. November 1998 geplant. Parkplätze anbieten zu können. 

Stelle allen Beteiligten ein grosses Parkierungsräume sowie anderer- Bei den Gemeindebauten im Zen- Die Praxis in der Nachbarschaft 

Dankeschön verbunden mit einem seits eine möglichst gerechte, trum war in den vergangenen hat gezeigt, dass Geschähe in 

dicken Lob ausgesprochen wer- sinnvolle und damit für alle trag- Wochen zum Teil die Frage zu solchen Zonen ohne naheliegende 
den, nicht nur für die speditive bare Verteilung der Verkehrsbela- hören, weshalb dieser Bau für die Parkplätze rasch Kunden verlieren. 

und gute Ausführung, sondern stungen. Gemeinde überhaupt interessant Gleichzeitig kann die Gemeinde 

auch für die wenigen Behinderun- Mit dem Bau des Mehrzweckplat- ist. Dazu darf folgendes aufge- mit dem Bauvorhalx>n einen wei­
gen, welche trotz dieser Grass- zes beim Rheinpark Stadion, dem führt werden: Der Gemeinderat teren langjährigen Wunsch erfül­

baustelle in Kauf genommen wer- Ausbau von Lett-, Kirch- und Räti• hat das Projekt von Arch. Siegbert len, nämlich zusätzliche Ladenlo­

den mussten. Damit ist das Stras- konstrasse sowie dem Bau des Kranz einstimmig beschlossen. kalitäten mitten im Zentrum anzu­

sennetz der Gemeinde Vaduz mit Busterminals beim unteren Rat- Die Überbauung ist zusammen bieten. Jede neue Landenlokalität 

wenigen Ausnahmen so ausge- hausplatz konnten diese Forde- mit dem Kunstmuseum und den wirkt sich positiv auf die Kunden­

baut. wie es die Planung und die rungen erfüllt werden. Damit sind weiteren privaten Bauvorhaben frequenz aus. Das gesamte Erdge­

Gemeinderatsbeschlüsse vorsa- die Voraussetzungen gegeben, wesentlich günstiger zu realisie- schoss der Gemeindebauten ist 

hen. Neben der Verbesserung des mit dem Bau des Kunstmuseums ren als zu einem späteren Zeit- für Ladenlokale reserviert. 

Verkehrsflusses konnte mit der und dem Bau der Gemeindebau- punkt, wenn die Gemeinde diesen Was die Büroräume betrifft, kann 

Gestaltung dieser neuen Strassen ten im Zentrum zu beginnen. Die Bau allein ausführen müsste. Da- schliesslich festgehalten werden, 
auch das Ortsbild von Vaduz Lösung der Verkehrsproblematik mit können beträchtliche Ein- dass diese entgegen anderslau-

massgeblich aufgewertet werden. war eine unabdingbare Voraus­
Die Voraussetzungen für die Rea- setzung dafür. 

sparungen bewirkt werden. tender Mitteilungen nie als dcfini­

Gleichzeitig kann vermieden wer- live Büroräume für die Gemeinde-
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verwaltung geplant waren. Die LGT Bank in Liechtenstein konnte 

Gemeindeverwaltung hätte ledig- ein Mieter gefunden werden, der 

lieh als Übergangslösung dort bereit ist, beträchtliche Eigenmit­

Platz gefunden. Das wäre tel in den Innenausbau zu inve­

während der Bauzeit für das neue stieren. Die Gemeinde wird näm­

Verwaltungsgebäude im Bereich lieh lediglich den Rohbau zur Ver­

Rathaus gedacht gewesen, des- fügung stellen. 

sen Baubeginn gemäss Finanzplan Wie Sie dem Bericht auf den fol­

Ende 2001 /Anfang 2002 vorge- genden Seiten entnehmen kön­

sehen ist. Dieses Gebäude soll den nen, wird nun nach jahrzehntelan­

heutlgcn Verwaltungsbau Städtle gen Diskussionen und zahlreichen 

14 ersetzen. Nur somit kann ge- nicht verwirklichten Planungen 

w;ihrleistet werden, dass auch in endlich Bewegung In das Zentrum 

Zukunft die Gemeindeverwaltung von Vaduz kommen. Mit der Ge­

an zentraler Stelle und zusam- staltung des Städtle, wofür ein 

mengefasst für den Dienst an den Ideenwettbewerb ausgeschrie­

Bürgerlnnen und Bürgern zur Ver- ben wurde, dessen Jurierung am 

fügung steht. Eine Aufteilung der 16. November 199B stattfindet, 

Verwaltung auf verschiedene wird ein weiterer Akzent gesetzt, 

Bauten hätte nicht nur für die be- um das Zentrum von Vaduz schö­

trlebslntemen Abläufe negative ner zu gestalten. Für Fragen sie-­

Auswirkungen, sondern auch für hen Ihnen die Gemelndebauver­

den Dienst am Bürger. waltung, das Bürgermeisteramt 

Somit war von vornehereln klar, sowie auch ich selbst gerne zur 

dass die Büroräumlichkeiten in Verfügung. 

den nun zu erstellenden Gemein-

debauten im Zentrum letztlich Herzlichst Ihr 

fremdvermietet werden. Mit der Karlheinz Ospelt, Bürgermeister 

Der neue Kindergarten und Kinderhort im Haberfeld, die mit 
Beginn des Schuljahres 1998/99 bezogen wurden, sind zu 
Vorzeigemodellen Ihrer Art geworden. Der ehemalige 
Primarschulpavillon aus dem Aeule fügt sich nahtlos in die 
naturnahe Umgebung ein. Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen 
und insbesondere die Kinder fühlen sich wohl. Ein ausführlicher 
Bericht über den Tag der offenen Tür des Kindergartens und 
Kinderhorts ist für die Dezemberausgabe von VaduzDirekt 
geplant. 

Strassengestaltung 
in Vaduz 1998 
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Zentrumsgestaltung 
und verkehrsfreies Städtle 
Nach 40 Jahren erhält das Vaduzer Zentrum 

endlich ein neues Gesicht 

Vor 36 Jahren präsentierte die Zürcher Architektengemeinschaft 
Marti und Kast dieses Modell der Vaduzer Kernplanung. 
Abgesehen davon, dass diese von der schweren Betonbauweise 
der sechziger Jahre geprägt war, änderte sich wenig am Grund­
konzept. Dieses basierte schon 1962 auf einem verkehrsfreien 
Städtle, auf darunterliegenden Parkierungsgeschossen und auf 
der Aeulestrasse als Hauptverkehrsachse. 

ti und Hans Kast im März 1962 Auch wenn das •Projekt Marti• in 

das Resultat ihres Projektes für den Grundzügen den heutigen Lö­

die künftige Planung und Gestal- sungen schon sehr nahegekom­

tung des Vaduzer Zentrums prä- men ist, war es noch von der klas­

sentierten. Heute, 36 Jahre später, sischen, eher schwerfälligen «Be­

stehen wir kurz vor der Verwirkli- tonmentalität» jener Jahre ge­

chung der entscheidenden Schrit- prägt. Ausserdem nahm das Pro­

te, die schon damals die Grund- jekt für ein «Kongresshaus», das 

idee der Zentrumsplanung bilde- damals von manchen Kreisen 

ten: die Einrichtung einer Fussgän­

gerzonc im Städtle und die Ab­

wicklung des Zielverkehrs über 

die Aeulestrasse. Von der Aeule­

strasse her sollten auch die Tief -

stark forciert wurde, eine wichtige 

Rolle ein. Es dominierte die Zen­

trumsplanung 1962. Die Modell­

aufnahme macht dies d<>utlich. 

garagenplätze für Autos erschlos- Ausser dem lediglich als Projekt-

sen werden. 

Unterschiede zum Projekt 

aus dem Jahre 1962 

wunsch bestehenden Kongress­

haus gab es wenig konkrete Bau­

vorhaben, die eine schnelle Reali­

sierung der Zentrumsplanung be-

günstigt haben. Mit Ausnahme 

Freilich gibt es entscheidende Un• des 1963 erstellten Neubaus des 

«Im Frühjahr 1960 erteilte uns die So lautet die Einleitung zu einer terschiede zwischen dem Projekt heutigen Cafe-Restaurants Wolf 

Gcmcindcvorstehung Vaduz den Broschüre, in der die Zürcher Ar- aus dem Jahre 1962 und den standen keine baureifen Projekte 

Auftrag zu einer Kernplanung des chitcktengerneinschaft Hans Mar- aktuellen Bauvorhaben. an. Erst Anfang der siebziger Jah-

Landeshauptortes. Zusammenfas-

sung und Ergebnis unserer Arbeit 

bildet dieser Bericht über die Vor­

aussetzungen und Möglichkeiten 

einer Zentrumsbildung in Vaduz. 

Wir möchten Herrn Gemeindevor­

steher David Strub, fürstl. Korn- • 

merzienrat und Herrn Dipl.-Ing. 

Karl Hartmann, fürstl. Landestech­

niker, nicht nur für das uns entge­

gengebrachte grosse Vertrauen 

herzlich danken, sondern auch für 

ihre stete, wertvolle Untcrstüt• 

zung. welche einen derart gross• 

zügigen Abschluss unserer Arbeit 
Rund 40 Jahre nach der Präsentation der ersten Kernplanung werden die damaligen Ideen im 
Grundsatz realisiert. Freilich unter anderen Vorzeichen und nachdem in den letzten drei Jahren eine 
Reihe unabdingbarer Voraussetzungen für die Realisierung geschaffen wurden. Unsere Modellauf­
nahme zeigt im Hintergrund das neue Kunstmuseum und davor das Projekt der Gemeindebauten im 
Zentrum. Das Städtle wird Fussgängerzone und für die Reisebusse entsteht unter dem Rathaus ein 
Terminal. 

ermöglichte•. 



re folgten das Postgebäude und 

das Cura-Haus, die mit in sich zu­

sammenhängenden, unterirdischen 

Auto-Parkplatzflächen ausgestat­

tet sind. 

Der Bau des Kongresshauses schei­

terte. Die damit verbundene For­

derung nach einem grossen Soal. 

der auch den politischen Anforde­

rungen der gewachsenen Ge­

meinde dient, wurde 1974 mit 

dem Vdduzer-saal reali5iert. 

Das Kunsthausprojekt, das wie­

derum auf der Basis der 1962 

vorgelegten und Anfang der sieb­

ziger Jahre korrigierten Zentrums­

planung basierte, beschäftigte 

jahrelang die Gemüter, ehe es 

trotz grundsätzlicher Zustimmung 

der Bürger - als politisch nicht 

mehr realisierbar abgeschrieben 

wurde. 

«Null-Ergebnis» 

nach 25 Jahren 

25 Jahre nach der Präsentation der 

Zentrumsplanung 1962 kommt 

ein Vaduzer Planungsbüro in ei­

nem im April 19B7 schriftlich vor­

gelegten Memorandum zum 

Schluss, dass das Resultat eines 

Vierteljahrhunderts Verkehrspla­

nung in Vaduz zu einem Null-Er­

gebnis geführt hat: 

«Ausser der 1963 eingeführten 

Einbahnregelung in Städtle und 

Aeule, der negativen Abstimmung 

über die Umfahrungsstrasse 1976 

sowie der zaghaften Dorfbildkos­

metik im Städtle 1984 sind keine 

Projekte im Hoch- und Tiefbau L 

Lageplan des Zentrums nach der Realisierung des Kunstmuseums und der Gemeindebauten. 
Der dunkle, rechteckige Bereich zwischen den beiden Bauten, die in den nächsten zwei Jahren 
entstehen, kann ein kleiner, künstlicher Brunnen oder Teich werden, der den Platz zwischen 
den beiden Baukörpern auflockert. 
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Das zweite Untergeschoss des künftigen Vaduzer Zentrums zeigt uns die Parkierung. Von links nach rechts zeigt der Plan das 
Untergeschoss der Gemeindebauten, des Kunstmuseums, der geplanten, privaten Bauvorhaben Dr. Wanger und Dr. Risch sowie 
das bereits bestehende Parkierungsgeschoss unter dem Post• und Verwaltungsgebäude und dem Cura-Haus. Rund um das Haus 
Bijouterie Huber (in der Mitte des oberen Bildrandes) wird ein grosszügiger Innenhof erschlossen, der zum Verweilen einlädt. 

verkehrstechnischen Massnahmen Projektes für die Zentrumsgestal· fen werden. Daher wurden die heit fand. blieb nur noch der Aus· 

zu verzeichnen, wekhe irgend ein 
Konzept vermuten lassen». 

Erfolgreiche Arbeit der 

tung näher gekommen als die 
ganzen drei Jahrzehnte davor. 

Kirchstrasse, die Lettstrasse und 
die Rätikonstrasse, die sich alle-

bau der Lettstrasse als Zubringer. 

samt in einem desolaten Zustand Erst mit dem Ausbau der Aculc­

Folgende Voraussetzungen muss- befanden, so ausgebaut. dass sie strasse, mit der Errichtung des 
neuen Gemeindevertretung ten u. a. erfüllt werden, um den einerseits für die Anwohner siehe- Busterminals und mit der Anpas-

Bürgerauhrag •Verkehrsfreies rer und umweltfreundlicher, an- sung der Ausfallstrassen kann nun 
Am 29. Januar 1995, gute vier Städtle» in die Tat umzusetzen: dererseits aber auch als Zubrin• das seit den 60er Jahren ge-

Wochen nach der Abstimmung gerstrassen leistungsfähiger sind. wünschte. verkehrsfreie Städtle in 
über die Kleeblatt-Initiative, fan- · die Aeulestrasse musste für die die Tat umgesetzt werden. Wenn 
den die Neuwahlen des Bürger- Bewältigung des Gegenverkehrs Um die Busparkplätze aus dem die Aeulestrasse für den Gegen­

meisters und des Gemeinderates ausgebaut werden. Die Ausbauar- Zentrum zu verlegen, musste ein verkehr freigegeben wird, begin­

statt. beiten gehen planmässig voran. Busterminal geschaffen werden. nen im Städtle die Grabungen für 
Der Kreisel beim Adler steht vor Der Busterminal unterhalb des die Verlegung der dringend nöti• 

Die neue Gemeindevertretung der Fertigstellung, jener bei der Rathauses ist im Bau. Er wird in gen, neuen Kanalisation. Dieser 
sah sich also schon zum Start mit lindenkreuzung ist im Bau. Die wenigen Wochen fertiggestellt Teil der Kanalisation stammt aus 

einer Reihe konkreter, verkehrs- drei Fahrbahnen mit den geplan­
politischer Aufgaben konfrontiert. ten Fussgängerpassagen und 

Ausfahrten sind praktisch fertig­

Bürgermeister und Gemeinderat gestellt 

sein. Voraussetzung für den Bus- den SOer Jahren und befindet sich 

terminal war die Schaffung eines in einem bedenklichen Zustand. 
dezentralen Busparkplatzes. Auch Parallel dazu läuft ein Wettbe­
dieses Projekt konnte mit dem werb für die künftige Gestaltung 

Bau des Mehrzweckplatzes beim der Fussgängerzone. dürten für sich in Anspruch neh· 
men, dass sie die letzten vier Jah- · um den Quell- und Zielverkehr neuen Rheinpark Stadion in die 

re nicht ungenutzt haben verstrei- im Stiidtle aufzunehmen und wie- Tat umgesetzt werden. Nachdem Gleichzeitig kann mit dem Bau des 
chen lassen und dass auch im Be- der an die Ausfallstrassen abge- die ursprüngliche Idee der Er• Kunsthauses und der neuen Über· 
reich der Verkehrspolitik alle rele- ben zu können. mussten gemäss schliessung dieses neuen Mehr• bauung im Rahmen des Wettbe­
vanten Vorgaben erreicht worden Gemeindeabstimmung vom No• zweck- und Busparkplatzes direkt werbes •Gemeindebauten im 

sind. Innerhalb der Jahre 1995 bis vember 1994 Querverbindungen von der Seveler Brücke aus über Zentrum» begonnen werden. 
1998 ist Vaduz der Realisierung in Richtung Rheinübergang Va• den Rheindamm in einer Konsulta• Dass die beiden Projekte mitein· 
des 1962 erstmals präsentierten duz-Sevelen in die N-13 geschaf- tivabstimmung (1996) keine Mehr• ander realisiert werden. hat eine 
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Reihe von Vorteilen. So kann bei- Regierung (als Partner z. B. im eine Reihe von Interessenten, da­
spielsweise beim gemeinsamen Aeule), aufgrund auch einer um- runter erfreulicherweise auch alt­
Aushub Geld und Zeit gespart fassenden Informationspolitik und eingesessene Fachgeschäfte wie 
werden. Dies gilt dann weiter ständiger Kontakte mit den un- die Drogerie Meier, die Papeterie 
auch für die Errichtung der Parkie- mittelbar betroffenen Bodenbe- Hansjörg Thöny, das Sporthaus 
rungsgeschosse unter den künfti- sitzern, kann das TI1ema verkehrs- Brogle und andere gemeldet ha-
gen Bauten im Zentrum. 

Eindrucksvolle Leistung 

freies Städtle, an dem seit 1960 ben, sowie in den oberen Stock­
gearbeitet wird, nun praktisch als werken die LGT Bank in Llechtcn­
erledigt betrachtet werden. Stein als langjährigen Mieter be-

herbergen, der selbst grosse lnve­
Bürgermeister und Gemeinderat Das neue Liechtensteiner Kunst- stitionen im Gebäude tätigl 
können bezüglich der seit bald 40 museum will im Jahre 2000 seine 
Jahren beschlossenen Neugestal- Tore öffnen, die Gemeindebauten 
tung des Vaduzer Zentrums auf im Zentrum werden etwa im glei­
eine eindrucksvolle Leistungsbi- chen Zeitraum fertiggestellt. Sie 
lanz innerhalb der laufenden werden auf Ebene des Städtle Lo­
Arntsperiode zurückblicken. Dank kalitäten für neue Ladengeschäfte 
guter Zusammenarbeit mit der ermöglichen, für die sich bereits 
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Die Fussgangerebene des Erdgeschosses der Gemeindebauten ist für die Errichtung von Ladenlokalen vorgesehen. 
Erfreulicherweise haben schon eine Reihe alteingesessener Vaduzer Fachgeschäfte ihr Interesse bekundet. 

L 
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□ Kultur 

Albert Konrad Baas zum Gedenken 

Ocr international bekannt.e Galerist verstarb 
im August - Gedenkausstellung am 28. Oktober 

dem Souvenirhandel hielt er sich Galerie Haas seinerzeit Glanz ver­

über Wasser. liehen, sind selber alt oder sie le­

ben nicht mehr. 

Auf dem Vaduzer Friedhof ruht •Liechtenstein wird immer ärmer Mehr Glück bescherte ihm die 

seit dem 24. August 1998 die an Originalen. An Menschen, die Gründung der ersten Privatgale- Albert Konrad Haas blieb wegen 

sterbliche Hülle von Albert Konrad aus Vaduz schon ein Weltdorf rie. Dank seiner guten Bezichun- seinen persönlichen Neigungen -

Haas. Er häne am 28. Oktober mad1ten, als die Voraussetzungen gen zu den Grossen der Wiener aus denen er nie ein Hehl machte 

seinen 85. Geburtstag feiern kön- dafür noch nicht so einfach waren Schule des Phantastischen Realis- - stets ein bisschen Ausscnscitcr 

nen. Als Gründer der Galerie Haas, wie heute. mus, wurde die Galerie Haas bald der Gesellschaft. 

die weit über die Grenzen unseres international bekannt und erlaub-

Landes hinaus einen sehr guten Albert Konrad Haas war einer der te ihrem Gründer endlich die gc- Gestorben ist er so einsam, dass 

Ruf genoss, wurde der nun Heim- letzten. Ein Leben, so bunt und ge- zielte Förderung einheimischer 

gegangene zu einem grossen gensätzlich, dass es gleich viele Kunstschaffender. 

Kunst- und Kulturförderer unserer Klatschspalten füllt, wie es blei-

Gemeindc. Im Gedenken an Al- bende Spuren unermüdlichen Sie alle profitierten vom schillern­

bert Konrad Haas findet am 28. Bemühens zur Belebung des kul- den Vernissagenpublikum, das oft 

Oktober die Eröffnung einer Aus- turellen Holzbodens Liechtenstein aus der ganzen Welt anreiste. 

stellung mit Werken des Wiener hinterlässt 

Künstlers Peter Proksch statt. In den letzten Jahren wurde es ru-

So der erste Misserfolg, schon in higer um ihn. Galerien gibt es in· 

Den folgenden Nachruf verfasste den vierziger Jahren eine Buch- zwischen so viele im Land, dass 

wir nicht einmal wissen, wem wir 

sagen können, wie leid es uns tut, 

dass er nicht mehr istJt. 

und sprach Walter-Bruno Wohl- handlung zu führen. Mil Philatelie, sich Schnorrer an den Vernissagen Ab 28. Oktober begann in der 

wend am 24. August in der Mor- Numismatik und - obwohl ihm p.issabel ernähren können. Und Galerie Haas eine Ausstellung 

gcnsendung von Radio L: stets davon graute - auch mit die glamourösen Gäste, die der mit Werken von Peter Proksch 

Am meisten fühlte sich Albert Konrad Haas im Element wenn er Vernissagegäste in seiner 
Galerie begrüssen durfte. Unsere Aufnahme zeigt ihn während einer der letzten Ausstellungen. 
Rechts am Bildrand: der in Vaduz aufgewachsene Historiker Dr. Anton Wilhelm. 

und seiner Frau Heide Proksch. 

Beide Künstler waren persönlich 

anw�. Für den heute 

63jährigen Peter Proksch, einem 

der bekamten Vertreter der 

Wiener Schule, ist die Vaduzer 

Galerie Haas so etwas wie seine 

Hausgalerie. In der Reihe seiner 

bisher wichtigen Ausstellungen 

kommt die Galerie Haas nicht 

weniger als fünf Mal vor: 1970, 

1971, 1977, 1987 und 1993. 

Nach dem T
o

d von AIJert Konrad 

Haas wurde das Datum der 

Vernissage bewusst auf den 28. 

Oktober gelegt Albert Konrad 

Haas hätte an diesem Tag seinen 

8S. Geburtstag feiern können. 
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Busterminal: 
Umfrage bei den Car-Chauff euren 
Fast 70 Prozent der Reisebusfahrer befürworten 
den Busterminal mit dezentralem Parkplatz beim 
Rbeinpark Stadion 

mehr oder weniger langer Halt gemacht hat und jeweils eine An­

auf der Durchreise nach Süden stt>cknadel als Erinnerungsge-

oder Norden. schenk verteilte. 

159 von 234 (oder rund 70 Pro- sucher von Vaduz aussprechen. Gute Noten für Als Fazit der Umfrage kann man 

zent) der Fahrer von Reisebussen, Insgesamt wurden von den jun- Gastbetriebe und Geschäfte festhalten, dass die meisten der 

die regelmässig Vaduz besuchen, gen Helfern der Aktion im Verlau- Reisebusse auch dann einen Halt 

befürworten die Erstellung eines fe einer Woche 289 Busfahrer Durchwegs gute Noten erhielten in Vaduz einlegen, wenn sie ihre 

Busterminals unterhalb des Rat- kontaktiert und zu verschiedenen unsere Gastbetriebe: 167 finden Passagiere künftig nur im Zen­

hauses und - in Verbindung damit Themen befragt. Die meisten nah- sie gut. nur 2 waren mit der Qua- trum aussteigen lassen können 

- die Einrichtung des dezentralen men zur einen oder anderen Fra- lität unzufrieden und 3 bezeichne- und den Bus dann auf dem Park•

Busparkplatzes beim Rheinpark ge gerne Stellung. ten die Restaurants als «zu teuer». platz beim Rheinpark Stadion ab-

Stadion. Dies ergab eine Umfrage, 

die der Verkehrsverein in Zusam- Treue Reiseveranstalter 

Ähnlich positiv fiel die Beuneilung stellen. Dort profitieren sie gleich­

der Einkaufsmöglichkeiten aus. zeitig von einer modernen Infra-

menarbeit mit der Gemeinde An­

fang August unter den Car-Chauf -

feuren durchführte, verbunden 

mit einer schriftlichen Information 

auf die künftige Parkierungssitua­

tion für Reisebusse im Vaduzer 

Zentrum. 

struktur, die eine Zwischenwar­

So antworteten 213 Fahrer, dass Die Toilettenanlagen, die im Rah- tung der Busse ermöglicht Als 

sie Vaduz •seit mehreren Jahren» men des neuen Busterminals noch 

regelmässig ansteuern. Über 20 einmal ausgebaut werden, wur­

kommen seit 3 bis 5 Jahren immer den schon im bisherigen Zustand 

wieder, 21 haben Vaduz vor 1 bis von 178 befragten Busfahrern als 

2 Jahren als anraktiven Zwi· gut und lediglich von 16 als 

schenhalt entdeckt. Für 78 Reise- sd1lecht eingestuft. 

Mit dieser Aktion wollte der Ver- busse, die wohl aus benachbarten 

kehrsverein einerseits informieren Regionen kommen, ist Vaduz das Gute Noten hat schliesslich auch 

und andererseits ein kleines Dan- Ausflugsziel des Tages. Für die unser Verkehrsverein verdient, 

keschön an die regclmässigen Be- meisten aber sind wir nur ein der sich die Mühe dieser Umfrage 

sehr positiv beurteilt wurde von 

den Buschauffeuren, dass auf 

dem Mehrzweckplatz beim Stadi­

on von der Gemeinde keine Park• 

gebühren erhoben werden. Bis• 

lang wurden für die Busparkplät­

ze CHF 5.- pro Stunde verlangt. 
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Familienhilfe Vaduz: 

Es lohnt sich, dabei zu sein! 
Die Dienstleistungen der FamiUenhilfe Vaduz 
werden von jungen Familien sowie von kranken 
und älteren Menschen seit 35 Jahren geschätzt 
und genutzt. In den vergangenen Jahren nehmen 
jedoch immer weniger junge Familien diese 
hilfreiche soziale Einrichtung (Familienhilfe 
/Hauspnege) in Anspruch. Ist die Familienhilfe 
der jungen Elterngeneration zu wenig hekannt? 

Was aber würde sein, wenn die So bin ich auf die Idee gekommen, 

Geburt nicht so reibungslos ver- dem Verein für Familienhilfe bei­

laufen sollte? Und überhaupt: Wie zutreten. Mit der Vermittlerin, die 

sollte ich alles mit zwei Kindern für den Einsatz von Familienhelfe-

schaffen, wenn ich mich schon mit 

Tamara oft überfordert fühlte? 

rinnen zuständig ist, habe ich mich 

besprochen und den Termin vor­

merken lassen. Am Tag, als ich 

«Ja, bist du denn nicht bei der Fa- mich zur Geburt unseres Lukas ins 

milienhilfe?», fragte mich eine Spital begab, habe ich die Ver­

Nachbarin, als ich ihr meine Be- mittlerin informiert. Sie sicherte 

Maria B.' berichtet: Voller sorge zwei Tage frei nehmen. Tamara, denken schilderte. Sie sagte mir, mir bereits für den nächsten Tag 

blickte ich der Geburt meines unsere zweijährige Tochter, for- dass sie seinerzeit, als sie den Arm 

zweiten Kindes entgegen: Wie derte mich Tag für Tag bis an die gebrochen und auch, als sie eine 

sollte ich alles schaffen? Ich über- Belastungsgrenze. Ein Wirbel- Grippe hatte, gute Erfahrungen 

legte mir, ambulant zu gebären, wind, der uns auch nachts nicht gemacht habe. 

den Einsatz der Familienhelferin 

Maja zu. Ich war sehr erleichtert 

und froh über die Hilfestellung. 

Maja erledigte für mich während 

meines Spitalaufenthalts alle 

Hausarbeiten und kümmerte sich 

um Tamara, wenn mein Mann 

nicht daheim sein konnte. 

um gleich wieder daheim zu sein, durchschlafen licss. 

denn mein Mann konnte nur für 

In den ersten Tagen zu Hause 

konnte ich ihr den Haushalt über­

lassen und hane Zeit für meine 

Kinder und mich. SO konnte ich 

mich stressfreier mit der neuen Si­

tuation zurechtfinden. 

• Alle Namen sind geändert. 

Elisabeth Kahenbrunner auf 

der Fahrt zu ihren Patienten. 
Diese sind froh, dass sie trotz 
Ihrer Krankheit zu Hause 
bleiben können, und freuen 

sich IIUf die Besuche der 
Glmeindekrankenschwester. 



_________________________________________ Vet�ine � 

Seit zehn Jahren arbeitet Claudia Faust als Betagtenhelferin 
und betreut oft über Jahre dieselben Personen. Bei gemeinsa­
men Verrichtungen kann man gut einen Schwatz halten oder 
zuhören. 

Wie wird man Mitglied der Die Gemeindekrankenpflege 
Familienhilfe? elefon 232 84 11 

Unterstützt und erleichtert die 
Rufen Sie die Vermittlerin der Fa- Krankenpflege zu Hause. Jeweils 
milienhilfe Vaduz unter Tel. 232 donnerstags von 15 bis 17 Uhr 
98 90 an und melden Sie sich an. Gratis-Blutdruckkontrolle und 
Die Vermittlerin ist auch ausser- Beratung an der Feldstrasse 7. 
halb der Geschäftszeiten erreich• 
bar und gibt Ihnen gerne weitere Der Entlastungsdienst für Familien 

Auskünfte. mit Behinderten 
Telefon 232 98 90 

Familienhilfe Vaduz: Ermöglicht Betreuungspersonen 
von Behinderten eine regel­

Fünf Dienstleistungsbereiche un- mässige Erholungspause. 
ter einem Dach 

Die Familienhilfe/Hauspflege 
Telefon 232 98 90 
Leistet befristete, praktische Hilfe 

bei Notsituationen infolge Krank­
heit, Unfall, Überlastung. 

Der Haushilfedienst für Betagte 
�elefon 232 98 90 
Ermöglicht älteren Menschen, 

mit regebnässiger Hilfe von aus­
sen weiterhin zu Hause zu leben, 
und entlastet Betreuungs- oder 
Pllegepersonen. 

Der Mahlzeitendienst 
Telefon 232 98 90 

Bringt das fertige, warme 
Mittagessen ins Haus, wenn das 
Selberkochen aus gesundheitli­

chen Gründen nicht möglich ist. 

Die Familienhilfe Vaduz ist ein ge­
meinnütziger Verein, der allen Ein• 
wohnerinnen und Einwohnern of­

fen steht Der Verein Familienhilfe 
Vaduz beschäftigt 17 fest ange­
stellte Mitarbeiterinnen und zahl­
reiche weitere freiwillige Helferin­
nen. 

Die Familienhelferin Sabine Hagen arbeitet in über 90 
verschiedenen Haushalten pro Jahr. Dies erfordert eine enorme 
Flexibilität. Einfühlungsvermögen und Verantwortungs­
bewusstsein im Umgang mit Kindern und Erwachsenen sind 
genauso wichtig wie gute Fachkenntnisse in der Haushalts­
führung. 

Der Vorstand setzt sich wie 

folgt zusammen: 

lrene Ospelt, Vereinspräsidentin 
Brigitte Kieber, Vizepräsidentin 
und Vermittlerin 
Monika Lampert, Vermittlerin und 
Verantwortliche Mahlzeitendienst 
Maria Hemmerle, Kassierin und 
Schriftführerin 

Der Vorstand der Familienhilfe Vaduz freut sich über jedes neue 
Mitglied. V. 1. n. r.: Monika lampert, Maria Hemmerle, Brigitte 
Kieber und lrene Ospelt. 

11 
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Jahreskonzert der Harmoniemusik 
am 28. November 1998: 
Oberst Karel Bclohoubck als Gastdirigent in Vaduz einfallen lassen. Neben einem Ar• 

rangement von Elton John-Hits 

Am Samstag, 28. November 1998 sten, zum Teil vom Gastdirigenten wird auch eine Selektion ilUS dem 

ist es soweit. Die Harmoniemusik neu arrangiert und für moderne Musical «Hair» auf dem Pro­

Vaduz lädt alle Bewohner zu Blasmusik umgeschrieben. Wun- gramm stehen. Dieser Programm­

ihrem Jahreskonzert 1998 ein. derschöne Werke von Smetana, punkt wird von der Liechtensteini­

Nach dem erfolgreichen struktu- Dvorak und Tschaikowsky werden sehen Tanzarena mit Barbara 

rellen Umbau des früheren aufgeführt wie auch Stücke von Kindle umrahmt. 

Herbstkonzertes in ein neues Er• Julius Fucik und dem heute in Prag 

scheinungsbild und mit der Na- tätigen Komponisten Jaroslav Ze- Die Harmoniemusik Vaduz freut 

mensänderung in «Jahreskonzert» man, welcher vor allem mit diver• sich schon heute auf einen wun­

habcn unsere Musikanten keine sen Märschen, Polkas oder Paso derschönen Konzertabend mit 

Mühe und Arbeit gescheut und 

erneut ein grossartiges Programm 

zusammengestellt. 

Doble für Aufsehen sorgt. den diversen Attraktionen, die das 

Publikum zweifellos begeistern 

Im zweiten Teil des Konzertes werden. Dementsprechend sind 

wird unsere Harmoniemusik mit die Vaduzer Musikanten mit viel 

Als kleine Sensation dilrf man es Kompositionen unterhalten, die Elan und Freude bei der Erarbei­

bezeichnen, dass es unserer Har- vor allem unsere jungen und jung tung der einzelnen Stücke. 

moniemusik gelungen ist, den in gebliebenen Zuhörer begeistern. 

Blasmusik-Kreisen international 

bekannten Chefdirigenten des Die Harmoniemusik hat sich auch 

Zentralorchesters der tschechi- für diesen Teil etwas Besonderes 

sehen Armee aus Prag als Gastdi-

rigent nach Vaduz einzuladen. 

Oberst Karel Belohoubek wird am 

Freitag, dem 27. November, in 

Vaduz erwartet und sodann am 

Abend eine Probe mit dem Or-

chester durchführen. 

Vorbereitet auf diesen Abend 

werden die Musikanten von ihrem 

Stamm-Diriglla\ ablrdrektor 

Ernst L.ampert. Dem Gast entspre­

chend hat die Mlilldl>mmission 

ein Progrann�ellt, 

welches es Galt wie Orchester er• 

laubt,mit einlr .... M ... 

tensiven Prlllli, dlllt � • 

nächsten Abeli!l•f'lt:-­

für jeder lf: :j; 11 s_, ..-, 

ZU lassen. Autiiliiftlllö!,anffl� 

hen Werke berühmter Komponi· 

Musikantinnen und Musikanten, 

Gäste und Dirigent Ernst Lampert 

freuen sich, wenn möglichst viele 

Musikfreunde den 28. November 

für diesen Anlass reservieren und 

der Harmoniemusik damit einen 

vollbesetzten Vaduzer-Saal be­

scheren. 

Nach dem Konzert besteht die 

Möglichkeit. in einer kleinen Fest• 

wirtsd1aft nit Bekannten und 

Verwandten zu plaudern oder 

auch nit Musikern oder mit dem 

Dirigenten ein bisschen fachzu­

sinpeln. 

Christian Hemmerte 

Neuverpachtung land­

wirtKhaftlicher Gemeinde­

boden 

Pachtperiode 2000 bis 

2010 

Gemäss neuem Verpachtungs­

Reglement für landwirtschaftli­

chen Gemeindeboden sind zum 

Bezug von Gemeindepachtbo­

den grundsätzlich alle in der Ge­

meinde Vaduz steuerpflichtigen 

Personen mit eigenem Haus­

halt berechtigt. Der Bezug von 

Gemeindepachtbo ist an die

Selistbewirtschaftung gebmden. 

Für die Pachtperiode 2000 bis 

2010 schreibt die Gemeinde Va­

duz hiermit die Verpachtung von 

landwirtschaftlichem Gemeinde­

boden öffentlich aus. 

Die Bewerbungen sind unter An­

gabe der gewünschten Bewirt· 

schaftungsgründe und der Nut­

zung bis Freitag, 13. November 

1998 bei der Gemeinde zuhan­

den der Verpachtungskornmissi­

on schriftlich einzureichen. 

Das Verpachtungs- und Bewirt­

schaftungs-Reglement kann bei 

der Gerneindekaozlei bezogen 

werden. 

Bürgermeisteramt Vaduz 



_________ Ortsbild iliit: 

Bleibt das Hotel Schlössle dem Oberdorf 

erhalten? 
Gemeinderat spricht sich für die Fortführung 
des traditionsreichen Gastronomiebetricbcs aus 
und stellte Antrag aur Unterschutzstellung des 
historischen Gebäudeteils 

sie ihrerseits wieder an eine Be- vor allem die Oberdörfler wohl-

triebsgesellschaft verpachtete. fühlten. 

Mit mehreren Renovationen und 

einem Anbau präsentierte sich Unterschiedliche Auffassungen 

das Schlössle über Jahre als einer und Bewertungen zwischen Ei­

Vor etwas mehr als 100 Jahren Wirtschaft seit 1874 geführt hat- der führenden Hotelbetriebe im gentümern und Betreibern des 

erteilte die Fürstliche Regierung te, wurde gekündigt. Johann Nigg lilnde, der ausserdem über eine Hauses führen nun dazu, dass das 

Küfermeister Johann Nigg die Be- erwarb daraufhin zwei Grund- vielseitige Infrastruktur an varia- Schlössle Ende dieses Monats sei­

willigung, «in Vaduz ein neues Re- stücke im Vaduzer Oberdorf, auf blen Sälen verfügt. ne Pforten schliesst. Die Gemein­

staurationsgebäude erbauen zu denen er das neue Haus erbaute. Mehr als 20 Jahre wurde das de bedauert diese Entwicklung 

dürfen unter genauer Einhaltung Er nahm seinen Betrieb vor rund Haus von Felix Kcichcr geführt, und wird alles in ihrer Macht ste­

der bau- bzw. fcucrpolizeilichcn 100 Jahren - zunächst als ,Gast- der sich immer bemühte, parallel hende zu beitragen, dass das 

Bestimmungen•. Damals schlug haus zum Schloss'- auf. Dos heuti• zum modernen Hotel- und Re- Schlössle auch in Zukunft erhalten 

die Geburtsstunde des Hotel ge Schlössle hat also einen intc- staurantbetrieb eine einfachere wird. 

Schlössle im Vaduzer Oberdorf, ressanten geschichtlichen Hinter- «Wirtschaft» zu führen, in der sich 

dessen Zukunft und Nutzung seit grund. 

einigen Monaten ungewiss ist. Die 

Gemeinde würde eine Fort- Abgesehen davon blieb es bis 

führung des traditionsreichen Ga· 

stronomiebetriebes begrüssen. 

Um das Anwesen vor unbedach­

tem Abbruch zu bewahren, bean• 

!ragte sie, das Kerngebäude unter 

Denkmalschutz zu stellen. 

Die Geschichte des Hotels Schlössle 

steht in engem Zusammenhang 

mit der ehemaligen Schlosswirt· 

schalt, die seit Mitte des letzten 

Jahrhunderts in den noch einiger­

massen bewohnbaren Räumen 

des halb zerfallenen Schlosses Va­

duz betrieben wurde. Viele Anek­

doten ranken sich um die Feste 

und Feiern, die dort stattfanden. 

Mit dem Beschluss, das Schloss 

von Grund auf zu renovieren, ord­

nete Fürst Johannes II. die Auflas­

sung der Schlosswirtschaft auf 

den 12. April 1896 an. 

Der Pachtvertrag mit dem Fürstli­

chen Küfer Johann Nigg, der die 

heute der einzige Gastbetrieb im 

Vaduzer Oberdorf. Nach wechsel­

vollen Jahren, die von mehreren 

Handänderungen und einem 

Nachlass geprägt waren, ging die 

Liegenschaft ins Eigentum einer 

Verwaltungsgesellschaft über, die 

Unsere Aufnahme aus der Gründerzeit vor rund 100 Jahre zeigt das •Schlössle», als es noch 
•Gasthaus zum Schloss• hiess und damit an die Gründe seiner Entstehung als Nachfolgelokal 
der alten Schlosswirtschaft erinnerte.

1:3 
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Vom Landessportplatz zum Rheinpark 
Stadion - ein grosser .Tag! 
Ein attraktives Fussballspiel - FC Vaduz gegen 
den amtierenden deutschen Meister J. FC 
Kaiserslautern - und eine Begegnung von Alt-Stars 
des Vaduzer Fussballs mit einer Elf' aus Politikern 
und Prominenten bildeten am 31. Juli 199M den 
sportlichen Rahmen der offiziellen Eröffnung des 
neuen Rheinpark Stadions der Gemeinde Vaduz. 

Das neue Rheinpark Stadion, das kunft an internationalen Meister­

in einer Bauzeit von nur etwas schalten des Weltfussballverban­

mehr als einem Jahr realisiert wur• des (FIFA) und der Europäischen 

de, steht als eindrucksvolles Bei- Fussball-Vcrcinigung (UEFA) teil­

spiel für die zielbewusste Arbeit nehmen können. Vaduz nahm die 

der amtierenden Gemeindever- Chance wahr, um an der Stelle des 

tretung in den letzten dreieinhalb alten Sportplatzes (mit grosszügi­

Jahren. [)('r Bau einer geeigneten ger Unterstützung des Staates) ei­

Fussballarena im lande war Vor- ne der schönsten Sport- und Frei­

aussetzung dafür, dass Uechten· zeitstätten dieser Art zu verwirkli­

steiner Mannschaft.en auch in Zu- chen. 

Zum Rahmenprogramm der Stadioneröffnung gehörte ein 
Fussballspiel zwischen vaduzer «Alt-Stars» und Politikern. 
Unsere Aulnahme zeigt links: Schiedsrichter Urs Nigg mit zwei 
Kollegen, dann in der vorderen Reihe kniend von links: Vorsteher 
Walter Kleber, Vorsteher Xaver Hoch, Triesen, Gemeinderat Peter 
Frommelt. Sales Schreiber, Karl Ospelt, Bürgermeister und 
Landtagsabgeordneter Karlheinz Ospell, Berno walser, 
Vizebürgermeister Moritz Gassner, Gustav Verling. Gerold 
Stossier und Ludwig Seger. Hintere Reihe stehend von links: Hans 
Hobi, Gebi Hoch, Kurt Feger. Eugen Seger, Ludwig Sklarski, Walter 
Vedana, Peter Konrad, Vorsteher und Landtagsabgeordneter 
Donath Oehri, Herbert Moser, Karl Seger (verdeckt). 
L.1ndtagsabgeordneter Peter Sprenger. Reinhard Walser. Ernst 
Vedana, Walter Seger, Erwin Vogt, Gemeinderat Toni Amann, 
Landtagsabgeordneter Alois Beck und Landtagsabgeordneter 
Hansjörg Goop. 

Mit dem ersten Sieg einer Liechtensteiner Nationalmannschaft 
(2:1 am 14. Oktober in der EM-Qualifikation gegen Aserbeid­
schan) wurde in dem Ende Juli eröffneten Rheinpark Stadion 
Liechtensteiner Fussball-Geschichte geschrieben. Der Prisident 
des Fussballverbandes, Otto Biedermann. musste es geahnt 
haben. Denn schon vor der historischen Begegnung dankte er 
Sportministerin Dr. Andra Willi und IIOrgennelster He. oec. Karl­
heinz Ospelt namens des Verbandes fOr llre Verdienste um die 
schnelle Verwirklichung der Vaduzer Fussballarena. 
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Neuvermessung von «Los 3 Vaduz» 
in der Endphase 
Ganz Vaduz in Biilde neu vermessen Gute Zusammenarbeit mit 

den Grundeigentümern 

sungsfachleute des Ingenieur­

büros Frommelt AG in Vaduz ger-

Bis Anfang des Jahres 2000 - al- hunderte ist da und dort ein ne zur Verfügung. 

so in gut einem Jahr - verfügt die Grenzpfahl vermodert oder unter 1996/97 wurden die Arbeiten für 

Gemeinde Vaduz flächendeckend irgendwelche Räder gekommen, die Vermarkung ausgeführt. Alle 

über eine Amtliche Vermessung. Grundstück-Grenzsteine versan- Grundeigentümer im Gebiet «Los 

Ab dann gibt es auf dem Gebiet ken oder wurden überwuchert. 3 Vaduz• wurden gemäss Grund-

unserer Gemeinde keine Grund- Solange die Böden landwirt- buch erfasst und die Parzellen-

stücke mehr, die noch im Altkata- schaftlich genutzt wurden, spiel- grenzen vor Ort verpflockt. Mit ei-

ster des letzten Jahrhunderts ge- ten geringfügige - und in aller Re- ner Planauflage zwischen dem 21. 

führt werden. Als letzter Teil die- gel unabsichtliche - Grenzüber- Januar und dem 4. Februar dieses 

ses wichtigen Vorhabens findet schreitungen keine weltbewegen- Jahres wurde dieser Teil der Ar-

derzeit die definitive Neuvermes- de Rolle. Da lief eine Mahd einen beitcn abgeschlossen. 

sung von «los 3 Vaduz• statt. halben Meter zu weit südlich, dort Die wenigen Einsprachen konnten 

Diese umfasst das Gebiet westlich stand der Hüterzaun um eine 

des Binnenkanals, zwischen der Handbreit zu weit nördlich. Der 

Unteren Rüttigasse und der Ge- Bauer hielt sich an Bäume, Erhe­

meindegrenze zu Triesen, die Flu- bungen, Bachufer oder Damm­

ren Haberfeld, Au, Rütti, Altrütti schüttungen. 

gemäss dem Leiter des Gemein­

debaubüros, Helmut Ospelt, «oh­

ne Probleme in Zusammenarbeit 

mit der Vermarkungskommission 

und den jeweiligen Eigentümern 

rasch bereinigt werden». Ende 

Mai waren bereits um 90 Prozent 

der Grenzzeichen fest versichert. 

und Neugut. 

Für die heutigen 

Die Grundstück-Kataster, die bis Anforderungen brauchen 

zur Neuvermarkung und Neuver- wir klare Grenzen 

messung auch in diesem Gebiet Letzte Phase hat begonnen 

rechtlich verbindlich waren, sind Mit den Anforderungen der heuti-

bis zu 200 und mehr Jahre alt und gen Zeit verstärkte sich der Bedarf Nach der Vermarkung der Gren­

bildeten die Grundlage der nach einwandfreien und unbestrit- zen erfolgt nun die definitive Auf­

Grundbuchpläne, die um 1 B70 tenen Grundstücksgrenzen, die nahme der Parzellen im Zuge der 

geschaffen wurden und nun ihr!?ll Eigcntümem nach genauen Neuvermessung, wobei auch an­

durch die neuen vermessungs- Vermessungen zuzuordnen waren. dere Elemente des Grundbuch-

grundlagen ersetzt werden. 

Überwiegend landwirt• 

schaftliche Nutzflächen 

Das Gebiet «Los 3 Vaduz» umfasst 

zum grössten Teil landwirtschaft­

liche Nutzflächen. Grundeigentü­

mer und die Nutzer des Bodens -

in der Regel Landwirte aus unse­

rer Gemeinde - waren und sind in 

plans - wie die Bodenbedeckung 

Anfang 1995 hat der Gemeinde- (z. B. Wald, Wiese. Wasser. Stras­

rat einer Erweiterung der Grund- sen) - mit einbezogen werden. 

buchvermessung über das ge-

samte Gemeindegebiet zuge- Für die Vermessung ist es erfor­

stimmt und die Bestellung einer derlich, dass die Vermessungs­

Vermarkungs- und Ausführungs- fachleute die Grundstücke mitun­

kommission vorgenommen. Die ter mehrmals betreten müssen. 

Vermessungsarbeiten wurden Die Gemeinde ersucht die Ei­

und werden von lngenieur-Geo- gentümer um Verständnis. Für all­

meter Stephan Beck, Frommelt fällige Fragen stehen das Bürger-

Mitglieder und Aufgaben 

Der «Mark-Kommission• der Ge­

meinde Vaduz. die eigentlich 

Vermarkungskommission heisst 

und deren Mitglieder meistens 

identisch sind mit der Aus­

führungskommission, gehören 

folgende Mitglieder an: 

Bürgermeister 

lic. occ. Karlheinz Ospelt 

(Vorsitz) 

Helmut Verling, Gemeinderat 

Adolf Wachter 

Friedrich Hemmerle (Mit� 

Franz Schreiber (Mitglied) 

Ing. HTL Helmut Ospelt 

(Sekretär und Protokollführer) 

Die Vermarkungskommission ist 

u. a. für folgende Aufgaben zu­

ständig:

sie leitet die Vermarkungsarbei­

ten, sie erledigt die administrati­

ven Geschäfte und sie entschei-

den meisten Fällen nicht identisch. AG, Vaduz im Auftrag des Landes meisteramt. die Gemeinde- det im Falle von Einsprachen 

Im laufe der Jahrzehnte und Jahr- und der Gemeinde durchgeführt. verwaltung oder die Vermes-



------------------------------------- Ka1as1e, • 

Neuvermessung 

•Los 3 VadUZ• 1 :5000 

Für die Verpflockung und Ver­

markung des neuen Grundbuch­

vermessungsgebietes «Los 3 Va­

duz» wird mit Kosten von rund 

CHF 690'000. •· gerechnet. 

Diese Kosten werden von der 

Gemeinde und von den Grun­

deigentümern übernommen. 

Weil die Gemeinde im Neuver· 

messungsgebiet Eigentümerin 

von diversen Parzellen, Wegen, 

Dämmen und Gräben ist. wird 

sie selbst einen Teil der Gesamt­

kosten tragen. Dies entspricht 

50 % der Gesamtkosten oder 

rund CHF 345'000,·-. Die defin� 

live Abrechnung erfolgt voraus­

sichtlich im nächsten Jahr. -

Die eigentlichen Vermessungs­

kosten trägt das Land zu 100 %. 

17 
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Modernisierung des Gemeinde-TV-Kanals, 
Erweiterung durch Teletext-Seiten und 
Ulustralionen 

Wer sich in unserer Gemeinde Systems beauftragt. Für die Ko• 

über den TV-Servicekanal infor- sten von monatlich rund CHF 

rnieren lässt, dem ist nicht ent- 5'000.- können nebst der profes­
gangcn, dass sich diese aktuellste sionellercn und aktuelleren Auf­

Informationsquelle über das Le- rnachung der Informationen Se­

ben in der Gemeinde in den letz- kretariatsarbeiten ausgelagert 
ten Wochen in mehrfacher Bezie- und der bisherige Raum im Rat­
hung verändert hat. Die eintöni- haus wieder als vollwertiges Büro 
gen Texttafeln, die man so lange 
über sich ergehen lassen musste, 

benutzt werden. Inhalt und Um• 
fang der Beiträge, die über den 

bis endlich die vielleicht einzig TV• Servicekanal der Gemeinde 
wirklich interessierende Nachricht verbreitet werden, werden wie 

kam, sind jetzt durch klar geglie- bis anhin ausschliesslich vorn Bür­

derte, meist illustrierte lnforma- gerrneisterarnt festgelegt. 
tionstafeln ersetzt worden, die in 

kurzen Schlagzeilen das Wichtig- Als Tonteppich dient den schriftli­
ste melden, Ueber die jeweils an· chen Informationen auf dem TV­
geführte Teletext•Zahl kann sich Servicekanal das Programm von 
der Zuseher dann mit seiner Fern- Radio L, so dass (bei Einschalten 
sehbedienung �lbst die zusätzli- des Tons) auf diesem Weg zusätz• 

chen Informationen holen, die er 

gerade wünscht. 

liehe Informationen des liechtcn­

steinischen Radiosenders gehört 
werden können. Darüber hinaus 

Diese Verbesserung einer wichti• will die Gemeinde vermehrt die 

gen Informationsquelle wurde Möglichkeit der Ausstrahlung ei­
durch Auslagerung der Systembe- gener Film-Dokumentationen nüt­

treuung und durch Modernisie- zen, wenn entsprechendes Mate­
rung des Systems an sich erreicht. rial über aktuelle Anlässe vorhan­
Nachdem sich die Arbeitsgruppe den ist. So konnten z. B. in den 

für Öffentlichkeitsarbeit unter letzten Monaten seit Erteilung der 

Vorsitz des Bürgermeisters in Konzession durch den Hohen 

mehreren Sitzungen über Mög· Landtag im Jahr 1997 ein Film 

lichkeiten der Verbesserung der über das Brauchtum der Funken­
Information über den TV-Service- zunft, die Ausflüge •Ehre dem 

kanal informiert und entsprechen- Alter», der Treff der Gemeinden 

de Vorschläge ausgearbeitet hat- Eschen und Vaduz, ein Beitrag 
te, wurde am 7. Juli vorn Gemein- über den Werkleitungsstollen Trie­
derat die X-Media AG, Vaduz, mit senberg etc. ausgestrahlt werden. 
der technischen Betreuung des 



Umwelt-

Wasserversorgung: Abschluss einer 
wichtigen Ausbauetappe 
Moderne SteuerungsanJagc sichert optimale 
Nutzung des Quellwassers und des Grundwassers 

Wasserversorgung eingegriffen Wassermeister Silvio Büchel, der 

werden kann. die neuen Anlagen schon vor der 

Die Steuerungsanlage, die von offiziellen Abnahme kennenge­
Mit der Inbetriebnahme einer ständig die vorhandenen Wasser- Wassermeister Silvio Büchel in der lernt hat und sie von Anfang an 

Steuerungsanlage, die dem mo- mengen, den Verbrauch und all- Regel jede Woche überprüft und betreut, ist von der Zuverlässig­

dernstcn Stand der Technik ent- fällige Verschmutzungen (Trübun- bei Bedarf neu eingestellt wird, ist keit und den vielseitigen Überwa­

spricht ist eine wichtige Ausbaue- gen) des Wassers aus den Quellen in das Konzept der Gruppenwas- chungsmöglichkeiten der neuen 

tappe für die Wasserversorgung oder aus den Grundwasserbe• serversorgung Liechtensteiner Steuerungsanlage begeistert: 
unserer Gemeinde erfolgreich ab- ständen. Oberland eingepasst. Grundsät?· «Hier wurde etwas verwirklicht, 
geschlossen worden. Die formelle, lieh regelt sie den Zufluss des was für die Sicherheit der Wasser-

technische Abnahme der Anlage Unregelmässigkeiten, die z. B. beim Wassers, die Abgabe an das Ver- versorgung unserer Gemeinde 

erlolgte Anfang Juni dieses Jahres Ausfall eines Teils der Anlage, bei sorgungsnetz unserer Gemeinde gleicherrnassen wichtig ist. wie es 
im Beisein von Bürgermeister Karl- wetterbedingten, ausscrgcwöhnli• und an die Gemeinde T riesenberg der Gruppenwasserversorgung 

heinz Ospelt und Wassermeister chen Wasserzu· oder -abflüssen sowie den Wasseraustausch mit Liechtensteiner Oberland dient.• 
Silvio Büchel, dem Balzner Vorste­

her Othmar Vogt als vorsitzendem 

sowie weiteren Vertretern der 

Gruppenwasserversorgung Ober­

land (GWO), des Amtes für Ge­

wässerschutz und der beteiligten 

Ingenieurunternehmungen. 

Dank des neuen Prozessleitsy­

stems, das auf der Basis von EDV­

Anlagen arbeitet, kann die ge­

samte Wasserversorgung unserer 

Gemeinde zentral vom Werkhof 
aus gesteuert werden. 

Auf der Steuerungsanlage lassen 

sich alle Wasserreservoire (also je-

nes im Malbun und im Schloss- sowie bei Wasserverschmutzun­

wald), der Verteilerschacht Letzi, gen eintreten können, werden so­

das Grundwasserpumpwerk Neu- fort registriert und über ein Alarm­

gut. das Stufenpumpwerk Mühle- system unverzüglich an die Steue­

holz, das Gemeinschaftspump- rungsanlagen weitergegeben. 
werk Wiesen (SchaanNaduz), die 

den Gemeinden T riesen und 

Schaan automatisch. Dank der 

ausgeklügelten Steuerung wird 

das Quellwasser aus dem Malbun 

optimal eingesetzt. Des weiteren 

werden ständig alle wichtigen Da-
Malbuner Quellen und weitere Parallel-Anl.igen mit den gleichen ten gespeichert und statistisch 

Anlagen der Gesamtwasserver- Funktionen befinden sich in den ausgewertet. Ein spezielles Pro­

sorgung überblicken und insbc- Reservoiren, im Verteilungs- gramm sorgt dafür, dass in den 

sondere auch überwachen. Über schacht Letzi und in den Grund- Reservoiren ständig ausreichend 
ein Netz von Steuer- und Fern- wasserpumpwerken, so dass je- Wasser für den Einsatz bei Lösch­
meldekabel meldet die Anlage weils auch dort in die Abläufe der arbeiten vorhanden ist 

< Gruppenbild zur Erinnerung 
an die offizielle Inbetrieb­
nahme der Steuerungsanlage 
für die Wasserversorgung von 
Vaduz am 8. Juni dieses 
Jahres. Neben Bürgermeister 
lic. oec. Karlheinz Ospelt, 
Wassermeister Silvio Büchel, 
Gemeindevorsteher Othmar 
Vogt, Balzers sowie weiteren 
Vertretern der Gruppen­
wasserversorgung Oberland, 
nahmen Egon Hilbe vom Amt 
für Gewässerschutz und die 
Vertreter der beauftragten 
Ingenieurbüros an dem denk­
würdigen Anlass im Juni beim 
Vaduzer Wasserwerk teil. 
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Jungbürgerfeier 1998 
Begegnung mit dem andesfürsten 

Die Vaduzer Jungbürgerinnen und Jungbürger auf Schloss Vaduz 

Der offizielle Teil mit Reden von 

Regierungschef Dr. Mario Frick so­

wie einem Vertreter der Jungbür­

ger fand im Anschluss daran im 

Reschsaal in Schaan statt. Tenor 

der Ansprache des Regierungs­

chefs: Die Ankündigung einer 

neuen Initiative zur Herabsetzung 
des Volljährigkeitsalters auf 18 

Jahre. 

Die traditionelle Jungbürgerfeier 
der Gemeinde Vaduz, zu der ne­

ben den Liechtensteinerinnen und 

Liechtensteinern auch die in Va­

duz wohnhaften Volljährigen aller 

anderen Nationalitäten eingela­

den sein werden, findet am Diens­

Übcr 260 junge Liechtensteinerin- Hans Adam II. auf Schloss Vaduz, der Jungbürgerinnen und Jung- tag, 27. November, statt. Einla­

nen und Liechtensteiner des Ge- wo für alle Teilnehmer Gelegen- bürger namentlich an dieser Gele- dungen und Programm ergehen 

burtsjahrgangs 1978 nahmen am heit bestand, mit dem Landestür- genheit zur direkten Kontaktmög- rechtzeitig. 
3. Oktober an der traditionellen sten und den Vorstehern ins Ge- lichkeit mit unserem Staatsober­

Jungbürgerfeier teil. Am Anfang spräch zu kommen. Die hohe Teil- haupt.

stand ein Empfang durch S.O. nehmerzahl zeugte vom Interesse

l>er Vaduzcr Gcburt1;jahrgang 1978
Lenherr Tamara 

Abdi Sejbit Frick Romana Maksimovic Aleksander 

Astore Gianni Frommelt Alain Marogg Marie 

Benz Caroline Fromrnelt Michaela Marrozza lppazio 
Bertsch Bianca Gassner Yvonne Marxcr Jaqueline 

Biedermann Lucia Gomez de Luis Felipe Merluzzo Mirka 

Bidermann Isabelle Granholm Maria Nägele Andreas 

Bojaxhiu Flamur Gerber Nicole Nigg Myriam 

Braxator lrena Gsthöhl Fredy Ospelt Tamara 

Büchel Vanessa Hasler Sylvia Ospclt Nicole 

Bühler Arno Hoop Isabelle Pargätzi Denise 
Caputo Carmine Kaiser Markus Patsch Benno 

Di Silvestre Silvano Keiser Stephanie Pires Ferreira Carlos Alberto 
Egger Sigrid Kranz Isabelle Redzepi Adrnir 
Fablano Denise Kranz Daniela Rheinberger Christoph 
Femandcs Silva Vania Raguel Lampert Simon Risch Wolfgang 

Sele Philipp 
Selinger Mirko 

Seo Fabienne 

Sldarski Pairie 

Schneider Erwin 

Thöny Bianca 

Tonn Marina 

Vogt Corinna 

Vogt Brigitte 

Vojinovic Meredit 

Walser Thomas 

Walser Martin 

Walser Heike 

Wcitbaler Katrin 

Weymann Marc 
Zettlbauer Frederik 



_______________________________________ Kultur □ 

MS-Benefizkonzert im Vaduzersaal 

• t:: u 

Unter dem Patronat I.D. Fürstin Marie von und zu 
Liechtenstein veranstaltet die MS-Regionalgruppe 
Fürstentum Liechtenstein / Oberrheintal zusammen 
mit der Schwei1.erischen MS-GeselJschaft am 
22. November 1998, um 11 Uhr im Vaduzersaal ein
klassisches ßenefizkonzert. Es spielt das Jerusalem
Symphony Orchestra, Dirigent ist David Shallon,
Solist Antonio Meneses.

Das Programm des exklusiven Je- turn Liechtenstein / Oberrheintal 

Ull: 

kung meist zwischen dem 20. 

und 40. Lebensjahr. Die Regional• 

gruppe Fürstentum Liechtenstein/ 

Oberrheintal, die sich um die Be­

troffenen vor Ort kümmert, hat 

sich vor rund zwei Jahren gegrün• 

det und leistet heute eine wichti• 

ge Arbeit zugunsten der MS-Be­

troffenen in der Region. 

rusalem Symphony Orchestra um· und der unabhängigen MS-For• Karten zu CHF 130.-/80.· für die­

fasst Beethovens Leonore-Ouver- schung zur Verfügung gestellt. Die ses Benefizkonzert sind über das 

tüie, das Cello-Konzert in e-Moll Unkosten konnten dank der Theater am Kirchplatz erhältlich. 

von Edward Elgar sowie die Sinfo- freundlichen Unterstützung durch Montag bis Freitag, 10-12 und 

nie in G-Dur von Antonin Dvorak. zahlreiche Sponsoren auf ein Mi· 15· 18 Uhr, Telefon 237 59 69 

Geleitet wird das Orchester von nimum beschränkt werden. Das 

David Shallon, Solo.Cellist ist der Patronat für das Konzert hat I.D. 

weltberühmte Brasilianer Antonio Fürstin Marie von und zu Liechten• 

Meneses, der regelmässig mit den stcin übernommen, die, zusammen 

führenden Orchestern der Welt mit Erbprinzessin Sophie, beim 

konzertiert Mcneses gibt dieses Konzert anwesend sein wird. 

Konzert in Erinnerung an die Celli• 

stin Jacqueline du Pre, die 1987 Im Fürstentum Liechtenstein und 

an Multiple Sklerose starb. in der Schweiz sind heute 10'000 

Menschen von MS betroffen. Zum 

Der Reinerlös des Konzerts wird Ausbruch kommt die bis heute 

der MS Regionalgruppe Fürsten- unheilbare neurologische Erkran-

Dirigent David Shallon 
arbeitete u. a. mit den Berliner 
Philharmonikern und dem 
Bayerischen Rundfunk­
Orchester. Von 1987 bis 1993 
war David Shallon Chef­
dirigent des Düsseldorfer 
Symphonie-Orchesters. Seit 
1992 steht er an der Spitze 
des Jerusalem Symphony 
Orchestra. 

Antonio Meneses. Cello, spielt 
regelmässig mit den führen­
den Orchestern der Welt. 
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Tag der Erinnerung und des Wiedersehens 

Mehr als 200 Teilnehmerinnen Hier nahm Bürgermeister Karl­
und Teilnehmer, Helferinnen und heinz Ospelt die Gelegenheit 
Begleitungen folgten der Einla- wahr, um den Teilnehmerinnen 
dung des Komitees und der Ge- und Teilnehmern Grüsse zu über­
meinde am 28. August zum all- bringen und allen Mitgliedern des 
jährlichen Ehrentag für das Alter. Ehrenkomitees und den freiwilli­
Mit 5 modernen Reisecars ging gen Helferinnen für die Mitwir­
die grosse Fahrt dieses Jahr über kung an dieser traditionsreichen 
den Rhein in Richtung Thurgau. Veranstaltung zu danken. Frieda 
Mittagsrast mit ausgezeichneter Schneider erntete viel Beifall für 
Verpflegung, musikalischer Um- einen Vortrag sinnreicher Gl:!dich-
rahmung und der Präsentation ei­
nes Videofilms mit Ausschnitten 
von Vaduzer Altersausflügen der 
letzten Jahre wurde in Weinfelden 
gehalten. 

te. Für die ältesten Teilnehmer 
(Oskar Gassner, Ludwina Nlgg, 
beide 90) gab es ebenso ein klei­
nes Erinnerungsgeschenk wie für 
Frau Ruth Gmeiner und Frau Hilda 
Burkart, die ihren Geburtstag so 

Das Wiedersehen, die Erinnerun- eingerichtet hatten, dass er auf 
gen an frühere Ausflüge und ge- den Tag genau mit unserem Senio­
meinsame Erlebnisse lieferten renausflug zusammenfiel. Herzli­
reichlich Gesprächsstoff für den ehe Glückwünsche nachträglich 
Rückweg über das Appenzeller- auch von dieser Stelle aus. 
land. In Teufen wartete das ge­
meinsame Abendessen auf die 
gut gelaunte Reisegruppe aus Va­
duz. 

Senioren auf dem TV-Kanal 

Am Montag, 2. November '98, um 19 Uhr 
wird auf dem Gemeinde-TV-Kanal ein Videofilm 

vom diesjährigen Ehrentag 
unserer Seniorinnen und Senioren ausgestrahlt. 

Glückwünsche für den ältesten Teilnehmer des Seniorenaus­
fluges: Oskar Gassner mit Bürgermeister Karlheinz Ospelt. 



_________________________________________ Vereine � 

Glückwünsche für die älteste unter den Seniorinnen, Ludwina 

Ni99. 

Das Komitee «Ehre dem Altern mit Helferinnen und Helfern. 
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Wir heissen unsere Neubürgerinnen und 
Neubürger herzlich willkommen 
Vaduzer Neubürger mit Wohnsitz in Vaduz 

(Neue Liechtensteinische Landesbürger mit Wohnsitz in Vaduz) 

Name Vorname Geb. Bürgerort 
1 cavalera Fabio Alessandro 27.04.80 Eschen 
2 (avalera Mall'O Luigi 26.04.84 Eschen 
3 Denifl Llrissa-Nina 29.05.92 Vaduz 
4 Huss•K(iysürenbars Manuela 18.02.67 Mauren 
5 Köysürenbars Nishan 02.08.96 Mauren 
6 Schweiger Alexandra Katlwina 25.04.87 Vaduz 
7 Schweiger Krista Brigitta 07.01.94 Vaduz 
8 Schweiger Andreas Erich 24.04.82 Vaduz 
9 Schweizer Stephan Joseph 26.04.84 Vaduz 

10 Stark Aaren Michael 09.12.95 Mauren 

Aufnahme in das Gemeindebürgerrecht «Vaduz» 
(Rückbürgerung in das chroialigc Bürgerrecht) 

Name 
Meier 

2 Schädler 

Vorname 
Maria 
Brigitte Louise 

Geb. Wohnort 
19.09.13 Vaduz 
03.09.62 Trieseroerg 

Aufnahme in das Gemeindebürgerrecht «Vaduz» 
(nach 5 Jahren Wohnsitz in Vaduz) 

Name 
1 Suter 
2 Suter 
3 Suter 

Vorname 
Marion Carta 
Sebastian 
Susanne lnge 

Geb. Wohnort 
20.09.86 Vaduz 
01.09.84 Vaduz 
26.07.54 Vaduz 

Aufnahme in das Gemeindebürgerrecht «Vaduz)> 
von nicht in Vaduz wohnhaften Bürgern 

Name Vorname Geb. Ort 

1 Brender Helmut Feix Selverin 13.07.27 Nürensdorf 
2 Hoyle Christine lrrna 09.10.63 England 

3 JakolJ.. Jäger Francine Denise 27.11.61 Widnau 
4 Kümin Ama Theresia 06.02.48 Hersberg 

Ospelt lrene 02.12.52 Sevelen 

6 Ospelt Karin Elena 02.06.84 Sevelen 

7 Ospelt Sabrina Christina 21.06.84 Sevelen 

8 Ospelt Tanja Lea 28.02.88 Vaduz 
9 Ospelt Yamchamay Linda 17.11.91 Bangkok 
10 Ulmer Werner Walter 21.03.67 Bettwiesen 

lmprHsum Fotos: 
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_____________________________________________ P�sonelles D 

Rathaus intern 

Willkommen 
Wir begrüssen die neuen Mitarbeiter herzlich 

Claudio Nardi 

Schaan 

Forstdienst (Lehre) 

13. Juli 1998 

Karin Reich 

Nendeln 

Kindergänen 

15. August 1998 

Natalie Rohner 

Balzers 

Gemeindeverwaltung 
(BOrolehre) 

13. Juli 1998 

Barbara Tonn 

Vaduz 

Kinderhon (Lehre) 

17. August 1998 

Dienstjubiläen 

Mirica Eggenbuger 

Schaan 

Primarsthule Aeule 

17. August 1998 

Peter Hasler 

Triesen 

Rheinpark Stadion 

24. August 1998 

Wir gratulieren und danken für die langjährige Mitarbeit 

Jessica Kieber 

Vaduz 

Kinderhort (Pl'aktiklffl) 

17. August 1998 

' 
..... 

Gabriela Schäpler 

St Gallen 

Kinderhon 

7. September 1998 

Alexandra Näscher 

Vaduz 

Kindergärten.' Kitthen-
-,, Katechetin 

15. August 1998 

Uns Linus, Vaduz Genrud Uns, Vaduz Hermann Ver1ing. Triesen 8rigit Netzer, Vaduz 

Primarsthule Ebenholz Prlmarsthule Ebenhol? Gemeindekanzlei Kindergänen 
1.8.1998 1.8.1998 1.8.1998 23.9.1998 

25 Dienstjahre 25 Dienstjahre 30 Dienstjahre 15 Dienstjahre 

Verabschiedungen 
Wir danken für die geleisteten 
Dienste 

Sonja Güntensperger-Gehrig 

Kindergänen 

2. Juli 1998 

Comelia Eichenberger, Ruggell 

Primarschule Aeule 

15. Juli 1998 

Thomas Dues, Vaduz 

Kirchenwesen, Religionslehrer 

15. August 1998 

Dagmar Schneeberger, Sehellenberg 

Kindergänen 

15. August 1998 

Roswitha Wachs, Vaduz 

Kindergänen 

17. August 1998 

Jasmin Vogt Balzers 

Kinderhon (Praktikum) 

17. August 1998 

Norman Wille, Eschen 

Gemeindekanzlei/EDV 

31. August 1998 

Geburten 
Wir gratulieren und wünschen 
alles Gute 

Manin 

geboren am 17. Juli 1998 

Familie Rüdiger und Helga 

Schluchter-Dspelt, Vaduz 

L__--------------�-----------�--2 






